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Wetter an Aisch
und Aurach

Zitat des Tages

Medwork produziert jetzt im Aischpark
EINWEIHUNG Mit einem großen Fest wurde gestern das neue Firmengebäude im Höchstadter Gewerbegebiet in Besitz
genommen. Auf 3000 Quadratmetern fertigen 56 Mitarbeiter ausgeklügelte Medizintechnik.

Wer kennt den Mann auf
dem Phantombild?
RAUB Am 5. Juli entriss ein Unbekannter einer
54-Jährigen in Höchstadt die Handtasche.

Dieb drang in
Mühlhausener
Sportheim ein

Biker beim
Überholen
schwer verletzt

Laufen und damit Armen
in Armenien helfen
HILFE Die St.-Georgs-Pfarrei ruft zu einem
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Im Lauf des Tags immer besser
Nach Regenfällen am Morgen
heitert es zunehmend auf. Den-
noch sind immer wieder Schau-
er möglich, die örtlich unter-
schiedlich intensiv ausfallen.
Von Schauern bis zu heftigem
Gewitterregen ist alles drin.

Unsicherheit am Sonntag
Die Prognose für den Sonntag
gestaltet sich außerordentlich
unsicher. Er kann völlig verreg-
net sein oder aber annehmbar
trocken mit heiteren Abschnit-
ten und Temperaturen bis zu 22
Grad. Die Tendenz geht jedoch
zu eher durchwachsenem Wet-
ter.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

RUDOLF GÖRTLER

Höchstadt — Aufgeregt und ge-
rührt zugleich fungierte Gerald
Fischer am späten Freitagnach-
mittag als Gastgeber. Anlass für
das weiße Zelt auf dem Med-
work-Firmengelände am Aisch-
park war die quasi offizielle In-
betriebnahme des neuen
Betriebsgebäudes. 56 Mitarbei-
ter produzieren dort schon seit
Ende April medizinische Geräte
für starre und flexible Endosko-
pie.

„Zehn Jahre harte Arbeit,
Kampf, Leidenschaft und auch
Tränen liegen hinter uns.“
GERALD FISCHER

Vor zehn Jahren hatten die
Gründer die Geschäftsidee. Das
erste Endoskop verkaufte sich
gut, und so fuhr Medwork öko-
nomisch eine steile Rampe hoch.
Gesellschafter für eine GmbH
wurden gefunden, darunter die
Firma Carl Stahl aus dem schwä-
bischen Süßen. In der Höchstad-
ter Dr.-Schätzel-Straße wurde
zuletzt produziert, das Lager
war auf dem Manz-Gelände an-
gesiedelt. Zu beengt und nicht
rationell, erkannten Fischer und
seine Kompagnons bald. Die
feinmechanische Präzisionsar-
beit der Fertigung, die Lagerhal-
tung und Logistik für rund 1500
Kunden in Deutschland und der
ganzen Welt sollte an einem
Standort mit Erweiterungsmög-
lichkeiten zusammengefasst
werden.

Das Höchstadter Gewerbege-
biet bot sich dafür an, sagte Fi-
scher in seiner Begrüßungsrede.
Rund einen Hektar hat sich das
mittelständische Unternehmen
gesichert, beauftragte den Ar-
chitekten Fritz Wiesneth und
den Generalunternehmer Gold-
beck. Die Verwurzelung in
Höchstadt und die Kooperation
mit der Stadt hätten für die
Standortwahl eine große Rolle
gespielt, so Fischer.

Der Clou: Fischer, ein Self-
mademan klassischen Zu-
schnitts, plante kräftig mit, „zu
95 Prozent“, sagte der Archi-
tekt. Entstanden ist in nur sieben

Monaten Bauzeit bei einer in-
vestierten Summe von ca. 3,5
Millionen Euro ein klassisch ku-
bisches Industriegebäude. Es ist
aufgeteilt in die drei Trakte Bü-
ro, Produktion und Logistik. Al-
le hoch modern im High-Tech-
Stil. Produziert wird unter steri-
len Bedingungen, erklärte der
Leiter für Forschung und Ent-
wicklung, Volker Schmitt. Denn
mit den Endoskopen dringen
Ärzte in den Körper ein, bei der
starren Endoskopie z. B. ins
Kniegelenk, bei der flexiblen in
den Gastrointestinaltrakt, also
Magen und Darm.

Zum Austausch zwischen Me-
dizin und Technik dienen Fach-
kongresse, Schulungen u. dgl. In
Deutschland arbeiten vier mit-
telständische Unternehmen in
diesem Segment der Medizin-
technik, weltweit drei Konzer-

ne. Kein Zufall ist weiterhin,
dass Medwork unweit des „Me-
dical Valley“ in und um Erlan-
gen groß wurde. In der Produk-
tion von Medwork wirken Fach-
arbeiter und angelernte Kräfte.

Bürgermeister Gerald Brehm
lobte in seinem Grußwort die
Unternehmenskultur des Mit-
telständlers. Ethik sei darin kein
Fremdwort. Ein Beleg dafür
war, dass jeder Medwork-Mitar-
beiter zu dem opulent ausge-
richteten Fest eingeladen war –
Begleitperson inklusive. Ein
weiterer Beleg vielleicht, dass im
Eingangsbereich ein Kreuz
hängt mit den Insignien Bene-
dikts XVI., gefertigt vom päpst-
lichen Waffenschmied Kamme-
rer aus Schlüsselfeld. Das sagte
Dekan Kilian Kemmer, der zu-
sammen mit Pfarrer Stefan
Pröckl das Gebäude weihte.

Die Firma Medwork
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Höchstadt — Eine 54-jährige Frau
wurde am Samstag, 5. Juli, Opfer
eines Handtaschenräubers. Die
Polizei hat jetzt vom Täter ein
Phantombild veröffentlicht.

Die Mitarbeiterin einer Spie-
lothek in der Bamberger Straße
hatte um 6 Uhr gerade das Ge-
schäft abgeschlossen und wollte
in ihr Fahrzeug einsteigen, als
ein unbekannter Mann ihr mit
der Faust ins Gesicht schlug und
ihr die Handtasche entriss. Er
flüchtete anschließend in Rich-
tung Schulweg.

In der Handtasche befanden
sich Schlüssel, persönliche Do-
kumente und 50 Euro Bargeld.
Nach einer sofort eingeleiteten
Fahndung konnte die Handta-
sche ohne Inhalt aufgefunden

werden. Vom Täter fehlt bislang
jede Spur. Die Beschreibung des
Mannes: Ca. 22 bis 26 Jahre alt,

170 bis 175 cm
groß, schlank,
ca. 65 bis 70
kg, kurze mit-
telbraune,glat-
te Haare, ohne
Scheitel, kein
Bart, keine
Brille, dunkle
Augen und ein
rundliches Ge-

sicht. Die Geschädigte kann sich
erinnern, dass der Täter ein zi-
tronengelbes Poloshirt mit kur-
zen Ärmeln trug.

Hinweise bitte an den Krimi-
naldauerdienst Mittelfranken,
Telefon 0911/2112-3333.

Mühlhausen — Das Sportheim
von Mühlhausen wurde zwi-
schen Mittwoch, 21 Uhr, und
Donnerstag, 19.45 Uhr, von ei-
nem Einbrecher heimgesucht.
Der unbekannte Täter schlug
eine Fensterscheibe des Sport-
heimes ein und gelangte so in
das Vereinsheim. Der Täter
versuchte anschließend, ver-
schiedene Behältnisse zu öff-
nen. Dies gelang ihm jedoch
teilweise nicht. So wurde ledig-
lich aus der Kasse Bargeld in
Höhe von ca. 6 Euro entwen-
det. Der angerichtete Sach-
schaden beläuft sich allerdings
auf 500 Euro. Der Täter hinter-
ließ am Tatort noch sein Tat-
werkzeug, einen Hammer und
einen Schraubenzieher. Wer
Hinweise auf den oder die Tä-
ter geben kann, wird gebeten,
sich bei der Polizei in Höchstadt
zu melden, Telefon
09193/63940.

Schlüsselfeld — Schwere Verlet-
zungen erlitt am Mittwochmit-
tag ein 50-jähriger Motorrad-
fahrer bei einem Verkehrsun-
fall. Kurz vor Schrappach
überholte der Zweiradfahrer in
einer Rechtskurve einen in
Richtung Burgwindheim fah-
renden Betonmischer. Wäh-
rend des Überholvorgangs ge-
riet er ins Bankett und stürzte.
Dabei überschlug sich der 50-
Jährige mehrmals. Da Wirbel-
säulenverletzungen nicht aus-
geschlossen werden konnten,
wurde der Verletzte mit dem
Rettungshubschrauber in die
Klinik nach Bayreuth geflogen.
Das total beschädigte Krad
musste abgeschleppt werden.
Der entstandene Schaden am
Zweirad sowie an zwei Leit-
pfosten wird auf etwa 5000 Eu-
ro geschätzt.

Höchstadt — Erstmals führt die
Pfarrei St. Georg im Rahmen des
Pfarrfestes am Samstag, 19. Juli,
zwischen 13.30 und 16.30 Uhr
einen Benefizlauf für die Ar-
menienprojekte der Pfarrei
durch. Gestartet wird individu-
ell innerhalb dieser drei Stunden
im Engelgarten zu einer Strecke,
die ca. 3,5 Kilometer lang ist und
wieder in den Engelgarten führt.
Es spielt keine Rolle, ob man die
Strecke spaziert, läuft, joggt
oder walkt.

Sponsoren gesucht

Jeder, der mitmachen möchte,
sucht sich einen Sponsor – zum
Beispiel Verwandte, Freunde,
Geschäftsleute usw. –, der ihm
für jeden gelaufenen Kilometer

eine bestimmte Summe gibt.
Dieses Geld wird dann für Ar-
menien gespendet.

Teilnehmerkarten liegen in
den beiden Sparkassen, beim
Fränkischen Tag, im Rathaus
und im Kreislauf-Kaufhaus aus.
Sie sind aber auch direkt vor
dem Lauf ab 13.30 Uhr im En-
gelgarten erhältlich.

Zur Zeit setzt die Pfarrei St.
Georg folgende Schwerpunkte
in Armenien: Es werden einige
bedürftige Familien unterstützt,
ein paar jungen Armeniern wird
die Ausbildung gezahlt und das
Waisenhaus in Vanadsor und
auch die „Küche der Barmher-
zigkeit“ in Eriwan bekommen
regelmäßig finanzielle Hilfe aus
Höchstadt.

Produkte Das Unternehmen mit
Sitz in Höchstadt hat sich auf die
Produktion von Geräten für die En-
doskopie spezialisiert. Zusammen
mit führenden nationalen und inter-
nationalen Endoskopiezentren wer-
den diese Produkte ständig weiter-
entwickelt.

Kunden Zu den Kunden der Firma
zählen Krankenhäuser und Arztpra-
xen im In- und Ausland. Überall wo
endoskopische Geräte gebraucht
werden, sieht Medwork einen
Markt.

Gründer Zum Leben erweckt ha-
ben die Firma 1998 Gerald Fischer,
Rudi Bauer und Wilhelm Wesseln.
Heute führt Gerald Fischer die Ge-
schäfte, Rudi Bauer und Wilhelm

Wesseln arbeiten als Prokuristen in
dem Unternehmen.

Mitarbeiter Von Anfang an stan-
den bei Medwork die Zeichen auf
Expansion. In den ersten Jahren
werkelten die drei Gründer noch al-
leine, dann stieg die Zahl der Be-
schäftigten kontinuierlich an. Um
über 25 Prozent wurde Jahr für
Jahr die Belegschaft ausgebaut. Al-
lein in diesem Jahr hat Medwork
schon acht neue Stellen geschaf-
fen.

Neubau Auf dem 10 000 Quadrat-
meter großen Gelände Am Aisch-
park entstand ein moderner, mehr-
gliedriger Bau mit 3000 Quadrat-
meter Grundfläche. Platz für
Erweiterungen ist vorhanden. ad

Rudi Bauer, Wilhelm Wesseln und Gerald Fischer (von rechts) gründeten vor zehn Jahren die Firma Medwork. Die drei sind auch noch Gesellschaf-
ter. Mit Wolfgang Schwenger (links) vom Medwork-Lieferanten Carl Stahl GmbH holten sie einen weiteren Gesellschafter ins Boot. Stolz präsen-
tierten sie gestern ihr neues Firmengebäude (im Hintergrund) der Öffentlichkeit. Foto: Andreas Dorsch

Wilhelm Wesseln
ist sehr sym-
pathisch. Noch
sympathischer ist,
dass er fast schon
ein Franke ist.
Gerald Brehm, Höchstadter Bür-
germeister, lobt in seiner Rede zur
Medwork-Feier den Prokuristen


